
Leiblach

Hochwasserschutz fertiggestellt
Ende 2012 wurde in gemeinsamer, grenzüberschreitender 
Planung der Republik Österreich (Wasserwirtschaft Vor-
arlberg) und des Freistaates Bayern (Flußbauamt Kemp-
ten) ein Gewässerentwicklungskonzept Leiblach mit Ge-
fahrenzonenplan erstellt. Der Gefahrenzonenplan weist 
deutliche Hochwasserschutzdefizite an der Leiblach im 
Bereich der Marktgemeinde Hörbranz oberhalb des Sann-
waldwehres auf. 

Darauf aufbauend wurden vertiefte geotechnische Er-
kundungen durchgeführt. Diese ergaben, dass die An-
schüttungen des provisorischen Hochwasserschutz-
dammes überwiegend aus sandigem Kies und der alte 
Hochwasserschutzdamm zwischen Ufermauer und Sann-
waldwehr aus mit Baurestmassen verunreinigten Kiesen 
und Sanden geschüttet wurden. Die weiteren erkundeten 
Anschüttungen im Uferbereich der Leiblach stammen 
vermutlich von alten Ablagerungen, Geländeanpassun-
gen und Kanalverlegungsarbeiten. 
Die Ziele der Hochwasserschutzmaßnahmen wurden fol-
gendermaßen definiert:

1. Die potentiell vom Hochwasser betroffenen Sport-
stätten und Wohngebäude an Ufer- und Grenzstraße 
sollen vor einem Hochwasser mit 100-jährlicher Wieder-
kehrwahrscheinlichkeit geschützt werden.
2. Das Sannwaldwehr soll aufgrund der Vorgaben des 
Bayrischen Naturschutzes erhalten bleiben.
3. Die bestehenden Dämme, die durchwegs als nicht 
standfest eingestuft sind, werden erneuert und auf ein 
Freibord von 0,75 m erhöht. Die Hinterlandentwässerung 
wird insofern mit berücksichtigt, dass keine Verschlech-
terungen entstehen und die Rückstausituation aus der 
Leiblach entschärft wird.

Mit den Arbeiten für das Hochwasserschutzprojekt wur-
de auf Grund einer Ausschreibung die ARGE Nägele Bau/
Gebrüder Haider beauftragt. Der Baubeginn startete  Mit-
te September 2016. Die Baufertigstellung für die Fluss-
bauarbeiten erfolgte im vorgegebenen Zeitrahmen Mitte 
März 2017. Restarbeiten wie Bepflanzungen und Asphal-
tierungsarbeiten werden voraussichtlich bis Ende Mai 
2017 abgeschlossen.  
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Aktuelles aus der Gemeindevertretung
Bäckerei Gunz im Kronenareal 

Die Bäckerei Gunz ist mit dem Ansuchen auf die Ge-
meinde zugekommen, ihren Mietvertrag im Kronenareal, 
ehemalige Konsum-Räumlichkeiten, dauerhaft zu verlän-
gern. Dies wurde einhellig befürwortet. Derzeit wird ein 
entsprechender Entwurf für einen langfristigen Mietver-
trag ausgearbeitet, der dann der GV zur Beschlussfassung 
vorgelegt wird. 

Präsentation Projekt CESBA

Präsentiert wird das Projekt CESBA, an dem die Energie-
region Leiblachtal die Teilnahme beschlossen hat. Es han-
delt es sich um ein von der EU gefördertes Projekt, dessen 
Ziel es ist Instrumente für eine CO2-schonende Politik in 
der Region Leiblachtal festzulegen. 

Neugestaltung Friedhof

Zur Umsetzung der Friedhofsgestaltung wurde die Vor-
gehensweise in Bauetappen beschlossen. Durchgeführt 
wurden bisher die Kiesweg-Asphaltierung als Etappe I 
im Jahr 2014, eine Teil-Bepflanzung als Etappe II im Jahr 
2015. Nun soll die für 2016 budgetierte Errichtung der 
Urnengemeinschaftsgrabstätte gemeinsam mit der be-
hindertengerechten Vorplatzgestaltung im Bereich Kir-
cheneingang Nord als Etappe III realisiert werden. Als 
Vorplatzgestaltung ist anstelle des Kiesplatzes ein Weg 
mit Rampe zu asphaltieren und der Rest als Rasenfläche 
zu gestalten. Es soll ein kleiner Agapenplatz geschaffen 
werden. Als neuer Standort für das Urnengemeinschaft-
grab wird der Platz hinter der Aufbahrungshalle genützt. 
Außerdem wurde die neu überarbeitete Friedhofsordnung 
einstimmig beschlossen.

Grundsatzbeschluss Straßenraumgestaltung 
Allgäustraße/Ziegelbachstraße

Einstimmig wird der Grundsatzbeschluss gefasst, die 
Radroutenplanung Ziegelbachstraße/Allgäustraße wei-
terzuverfolgen. Auf dieser Basis können weitere Detail-
planungen sowie Grundablösen und Kostenschlüssel vor-
genommen werden. Maßnahmen zur Verbesserung des 
Fahrradverkehrs werden mit 70 % vom Land Vorarlberg 
gefördert.

Grundsatzbeschluss Verordnung Fahrradstraße 
Hochstegstraße/Amerikaweg

Teilbereiche der Hochstegstraße und des Amerikaweges, 
die im Radroutenkonzept des Landes Vorarlberg bzw im 
Radroutenkonzept Leiblachtal einen Bestandteil bilden 
und als überörtliche Landesradroute Freizeit ausgewiesen 
sind, sollen als Fahrradstraßen nach § 67 StVO verordnet 
werden. Es handelt sich dabei um die Verlängerung des 
im Zuge des Raststation-Projektes fertiggestellten Geh- 
und Radweges. Einstimmig wird der Grundsatzbeschluss 
gefasst, diese Idee weiterzuverfolgen und zur Behand-
lung dem Straßenausschuss zu übertragen. 

Bericht: Redaktion



Nachstehende Hochwasserschutzbaulichen Arbeiten 
wurden durchgeführt:

• Weganhebung Bereich Speerwurfanlage bis Ska-
ter-Platz:

Der 3,0 m breite Fahrweg wurde an das bestehende 
Höhenniveau auf Deutscher Uferseite angehoben, eine  
Schüttung aus tragfähigem Kies eingebaut. 
• Weganhebung und Uferschutz von Parkplatz FC- 

Clubheim-Dorfbach):
Der bestehende Hochwasserschutzdamm wurde abgetra-
gen und stattdessen der uferbegleitende Weg angehoben 
und in den Damm integriert. Die Breite der Dammkrone 
beträgt 3,0 m- 3,5 m, der neu angelegte Kiesweg dient 
zur Erhaltung, Bewirtschaftung und Zufahrt zu den hin-
terliegenden landwirtschaftlichen Liegenschaften. Der 
unmittelbar an der Uferböschung situierte Hochwasser-
schutzdamm wurde neu befestigt. 
• Herstellung einer Vorgrundsicherung:
Unabhängig von der Befestigung der Uferböschungen 
wurde eine Böschungsfußsicherung mit großen Wasser-
bausteinen (Klasse 5) durchgeführt. Diese dient sowohl 
als Stützkörper für die Ufersicherung als auch als Schutz 
gegen Unterkolkung der Böschung. Die Vorgrundsteine 
wurden in die Sohle eingelegt und die Grube anschlie-
ßend mit Aushubmaterial hinterfüllt.
• Herstellung einer Böschungsfuß-Sicherung:
Im unteren Teil der Böschung – bis auf eine Höhe von ca. 
1,4 m – wurden Wasserbausteine der Klasse 4 unregel-

mäßig verlegt so dass ein Verband entstand. Die Steine 
wurden auf mindestens 0,3 m Bruchschotter (40-150) 
eingelegt. Darunter wird ein Trennvlies verlegt. 
• ausgeführte Böschungsaufbauten:
Variante A, Verdichteter Damm: bei Neigungen kleiner 
1:2 wurde die Böschung als lagenweise geschütteter und 
verdichteter Damm aufgebaut. 
Variante B, Bewehrte Erde: Bei Böschungsneigungen 
größer 1:2  bis 40 ° wurde die Böschung als Bewehrte-
Erde-Konstruktion ausgeführt. Bei dieser Ausführung 
wurde die bestehende Uferböschung abgetragen und 
mit definiertem Schüttmaterial lagenweise neu aufge-
baut. Zur Erzielung einer ausreichenden Standsicherheit 
der 40° steilen Böschung und als Erosionsschutz wurde 
das Schüttmaterial mit Geogittern bewehrt. Die Geogitter 
wurden auf dem Planum aufgelegt und durch Zurück-
schlagen an der Stirnseite der Böschung rückverankert. 
Stirnseitig wurde als Erosionsschutz zusätzlich zum 
Geogitter ein Filtervlies eingelegt. Zur Sicherung des Be-
wuchses wurde noch wasserseitig zusätzlich eine Erosi-
onsschutzmatte aufgebracht.
• Hinterlandentwässerung
Um einen Rückstau aus der Leiblach über die bestehen-
de Hinterlandentwässerung zu unterbinden, wurden die 
bestehenden Einlaufschächte in einem Sammelschacht 
zusammengeführt. Der Abfluss aus diesem Schacht in die 
Leiblach (bei Leiblachhochwasser der Rückstau aus der 
Leiblach) kann in diesem Schacht mittels eines manuell 
zu betätigenden Schiebers gestoppt werden!

• Erneuerung Ufermauer Haus Grenzstraße 15:
Diese Ufermauer wurde ursprünglich in mehreren Baue-
tappen erhöht, zuletzt wurde beim Hochwasser 2002 eine 
Erhöhung um ~25 cm vorgenommen. Die durchgeführ-
ten Betonbohrungen zeigten, dass der Beton im unters-
ten, vermutlich ältesten Bereich der Mauer nur noch eine 
sehr geringe Festigkeit besaß und daher die Standsicher-
heit der Mauer in diesem Bereich nicht mehr ausreichend 
gegeben war. Auch Aufgrund der schlechten Betonqua-
lität des unteren Mauerbereichs und der Unsicherheit 
bezüglich der Geometrie der Mauer musste diese Ufer-
mauer neu errichtet werden. Die Ausführung erfolgte als 
Stahlbeton-Winkelstützmauer um 30 cm gegenüber dem 
Altbestand erhöht. Die Tiefe der Gründungssohle liegt un-
terhalb des Sohlniveaus der Leiblach (~3,50-4,00m tief) 
und ist durch den Vorgrund und die teilweise in Beton 
verlegten Wasserbausteine vor Unterkolkung geschützt.
Eine eigene Herausforderung war die Wasserhaltung 
in der  Baugrube für die Herstellung der Ufermauer. 
Da der Baugrubenaushub unter den Wasserspiegel der 
Leiblach erfolgte musste die Baugrube von der Leiblach 
hydraulisch (Damm in Flussmitte) getrennt werden. In 
der Baugrube wurde eine eigene Wasserhaltung mittels 
Hochleistungs-Pumpen erforderlich, wobei aufgrund der 
hohen Durchlässigkeit des Untergrundes und der Nähe 
zur offenen Wasserfläche der Leiblach 1x ein Wasserzu-
tritt erfolgte.
Damm Grenzstraße:
Der bestehende Damm verlief entlang des Ufers, da bei 
diesem Damm die Standsicherheit nicht mehr gewähr-

leistet war, wurde der Damm erneuert und auf einer 
Lauflänge von ca. 90 m vom Ufer abgerückt. Der Damm 
wurde mit einer Böschungsneigung von 1:2 als Erddamm 
ausgeführt.
Auf der zwischen dem neuen Damm und dem Ufer ver-
bleibenden Fläche soll ein Ufersaum aus Sträuchern und 
dahinter ein vitaler Baumbestand erhalten bzw. herge-
stellt werden.  Der bestehende Damm wurde stellenweise 
unterbrochen und Fließwege bzw. ökologisch hochwerti-
ge temporäre Überflutungsflächen und Tümpel  angelegt. 
An der Südseite wird der Damm als Magerwiese ausgebil-
det. Auch wurde eine Pflegezufahrt zum Sannwaldwehr 
hergestellt.
 
Ökologische Maßnahmen:
Zur Umsetzung von ökologischen Maßnahmen wurde 
eigens eine ökologische Begleitplanung und Bauauf-
sicht durch Dr. Fitz beauftragt. Insbesondere wurde das 
Flussbett durch Flussbausteine entlang dem Hörbranzer 
Ufer stärker  strukturiert. Dies führt zu einer wesentli-
chen Verbesserung für den Lebensraum der Fische und 
anderer Wasserfauna. Weiters wurden in die bewehrten 
Dämme Buschlagen aus Weidenhölzern eingebaut, wel-
che zu einem standortgerechten Strauchbestand aus-
wachsen.  Weitere punktuelle Initialpflanzungen werden 
noch durchgeführt. Auf den Dammseiten wurde mittels 
Spritzsaat bereits eine Spezialsaat für Magerwiesen aus-
gebracht, dies dient als Insekten(Bienen)nährwiese. 

Bericht: Ing. Ernst Nußbaumer
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